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Arn olb, Uns feftfpielfobn,
KommcmOirt bas Bataillon.

Jlttentjofer Karl unb Jl n g e r - e r

3brem Dolf wirb täglich banger» er

"35 a r b 1 a n <D. unb T> reit e 11 b a dj :

©rgel'2)onnerbledv<Befracb,

T> a r g b e e r, "55 tun bie Bogen fliege»

(Seiger, nidjt 511111 'rnnrerfrifgen.

Caflifdj, 2ltt in IDtiitertbur,

rtadjtigatl auf- Sünoeus flur.
:? t e u n b uub r a n F, nierft eueb bie beiben,

piauifteii unb befdjetben

jôegar's Kauft 511111 lîodjfteu ftrebt:

Selbft fein iE 0 b t eu nolf", es lebt!
S> u b e r fjaus Sie Kunjl bringt (Sun|i

(Dpernterte finb oft Dunft

23erna's 3 ab 11 fpielt auf »ier Saiten,

r a b 0 l f e r tbut Saften retten

Unfere ton"anççbm&çn 0r&fen
Schroetter znnfiFer= 2t- 23 C

a u f m a it 11 Scrjroei3 bat taufenb
Sdjroinger,

Dodj nur einen ÎTÏeijierfingêr.

/; e m p ter gibt es ibrer Sinei,

23afel»5ürid) : Spat; unb EDettj
1

->*; u t f dj e r a, fein Käslin jroar,
£ebt uergnüglidj au ber 2lar'.

i" e d' c r, &U% stpei Dirtuofen,

<2rft'rer macht in Jlprifofen.

"parfees Bafels fjanslicf bciyt ;

flanschen Urft mefjr als es beißt.

3 n 5t. (Sailen ^Hever, ^fl Her,
UHuitjtnger in Sern fitnhrfiflcr!

"2îiggli fennt bte pappeutjeimer,

5lie§t fein £ob, fo fließt's per £ime'r.

"î* b i 1 i p p 5 r t e s, ein Komponift,
T>em's Derlegen i^auptfadj' ift.

40<=<s

"25 a b e cf e, Kapellemiicifter,

frifdj aus £eip5tg Zugereister.

"3! e i :b e l, (Seneral a. D.,
(Srüjjt bie Kunft ant 2Upenquai

Zïïefjrolrs "5! 0 111 i e 11 ç unb T> i dj t er,

(Senfs bcrübmte Kunfleintricbter.

$ d) 1 1 e e b e r g e r Dein poftillon "

llnutnbnuglidj ift er fcbon

i~>teb!c, Sxftletöt 5tpei ü!aftftocf=

fdjroinger,

Kiwfje bier, bort Kurljaussroingcr.

"5? 0 1 f I a n b, Ciebertafelleitcr,

Schöner 2Ufreb" unb fo roeiter:

eber, ^f» i e s 11 e r "5? 0 1 f c n s b e r g e r

preis=Sdjarfricr;ter runb uor 2lerger!

3f, îjjipfvloii, 3 gibt's nicht,

Darum enbigt bies (Sebid]t.

EDeiblofes !l\Ml?feft(piel= Sonett.
(parfifal uub Erifian.)

Des Sprüchleins baebt' icb: Spielt nicfjt mit bem feuert"
faft bätt' ber reine (Etjor" mia; 'rumgefriegt.

3n myftifdje iîarfofe eittgerotegt,

IDeim' idj ein CEtjränleiu 's mar bas erfte heuer I

IDas blumentnäbebenbufttg tjüpft unb fliegt,

Bot Kunbry auf, bas Siebesungcljeuer ;

3br f auuenpaef mar niemals plaftifd; treuer.

Vae vietis! 2tcb, ber f reitanj<§aubet fiegti

2tls (Triften ficf; ben îEob tjerbeigefungett,

Begriff tdj erft bas IDort: Die Kunft ift lang."
Balb batf icb meinen Dorbetmamt »erfdjlungen I

Iiis mir bas ageslidjt entgegenfprang,

Bracht' icb bem ßetrgott meine Ijulbigungen,
Hub über Dogl" ging mir Dogelfangl A. lt.

Jtucfj icb febe micb dolens vnlcns

non bem Çonf)atle>fefffcfjroinbel mitge

riffeu unb fann uidjt umbin, aucb mein

(ogenanntes Sdjetflein jum fjeile bes

bebingt fdjönen Koi^ertljaufes am uu

bebingt fdjönen 2lfpenquai beijujieuern.

Da, mie mir 51t (Dfjrcu gefommen ift,
j bas Detfjältnt's 3tr>ifd;ett beu böfen

Kritiferu unb beu Cit. lïïnfifoorftânbcu
immer nod; basjenige järtlidjer U>er=

manbter" ift, fo fjabe id; mid; mit

tjeifem Bemütj'n au bie 2tbfaffntia
eines Doifdjlagcs 311c (Sitte gemadjt,

betitelt:

Kl «iebofe für Ärittfiet ber AßonnemetttsRonjette.

3eber ^Cjeufent bat beim (Eintritt in bie neue CEouljalie feine

fofern er foldje befitjt, ausjüjiefjen, beim ber Boben, beu er betritt,

ift ber tEoufunft geheiligt.

:. rrtäiiuiglidj, fo fid; über lïïnfif 51t fdjreiben anmaßt, tjat fid; cor Be=

ginn jeber Koiijettfaifon über feine mnftfalifdjen Kenntniffe 511 iegitimirett uub

31t biefem Bcbur'c ror einer p r ü f u 11 g s F 0 m m i ffio 11 meldje aus brei lïïit'
gliebern bes (Eonhafleoorftanbes befteljt, im Ztotenlefen unb Conlcitetfpicleu eine probe

ab3ulegen. 3ff ber canditatuä tioergolögiae iu gemiffen Jädjern bezauberter

als eines ber prüftiugsmifglicber, fo tjat berfelbe fein Kedjt auf Kritif 311m

ooraus Derfdjerjt.
5. 3l'bcr Der febr 3mifcben Künftlern uub D e r t r e t e r n ber

preffe ift nad; bem Satje lüentt biaj bie böfen Suben locfen, fo folge nicht!"

poIi3cilicb ttnterfagt.
i. Katjlf öpf ige Hejenfenten, melche befto mehr fjaare auf beu gäfjneit

tjaben, bürfen in ber tîeuen îEouballe itjr 3erfefeenbes (Semerbe nicbt betreiben.

S d; u b t

".. Koiijertberidjtetftatter, melcfc im (Scntctje bösmilligen tjcniutcrreijjens
fteben, tjaben fidj beim cEonfjaüc portier auf eigene Koften Sesinfijtren 311

laffen.
1.. iDer mäbrenb bes Dortragcs einer programtntiummcr feinem ITarhbar

Bem erf ungen in's ©tjr 31'fcfjelt, mas bas arglofe publifum 3ur Bennrur|i=

gnug neraulafjt, tjat nadj .Sdjlufj bes betreffenben Stücfes beu Saal 31t rerlaffen.
7. 3ebe 3ttr Deröffentlidjniig beftimmte Kritif mufj in einer molligen

üottart abgefafjt fein, bie barauf ftliefjeu lägt, bajj beut (EotttjauV-Heferenten
bie lliilcb ber frommen Dettfart" fein nnbefanutes (Setränf ift.

k. JDer über Kammermitfif 311 referireu bas oupr fjat, mufj 311m

IlÜnbefteu ben galten fjanslicf unb Krelfdjmar's fübrer bura) beu Koti3ertfaal"
^neuefte ilnflagc) ausmenbig roiffen.

f). Berichte jeglicber 21rt über muftfalifrhe Deranftaltungen im douijalle'
Konjertfaal unb im panillon in au s märt g en § ei tun g en merben feit ber

beateraffairc im Sdjroäbifdjeu ITterfur" ftrengftcus beftraft. gurotbertjatt'
belube haben fedjs ITiouatc lang beu proben ber Ijicfigeu OTäntiercböre

beijuroofjnen.

[O. 3eoe Kritif ift oor Drucfleguug einer rom Confjalle-Dorftanb unter

Beifiç bes fjrn. pob'5eifjauptmann ^ifdjer einunutett § e u f u r b e Ij ö r b e eim

3itreidjen, roeldje jebe mißliebige unb bas Kunftiuftitut gefäfjrbenbe 2teufjcrung

3« ft reidjen befugt ift. ïîidjtbeadjtung biefes S bat (Entjieljuug bes ^reibiüets

31U folge.
^

Der Clique ber Claque in's 2Ubum.

Befanntlid; lefjrt uns bie (Erfahrung :

Der Beifall ift bes Künftlers Ztatjruttg."
Dod; ift aud; biefes uns geläufig:
Die Hafjrungsmittel falfdjt mau tjänfig.

Mr ^efud?t
non ber Hebaftion eines angefeljeuen Basler Blattes ein K0113 e r t b e r i dj t"

er ftat ter, ber womöglich nictjt felbft ITt.tglteb ber ftäbttfdjen fftufiffoininiffion
ift unb in folge beffen feiner Körperfduft, ber er angefjött, nidjt regelmäßig am

Sdjhtffe feiner Kritifen im ifainen ber Kon3crtbefucber für ben überftaubeneu

(Senuß 3U banfeu braudjt.
Bctt'erber Ijabeu nidjt nur bic 21bonuementsfon3erte, momöglidj uidjt

incognito 3U rêjenjtren, foubeut müffen fidj anet; getrauen, übet bie Kammer

mufifanffittjrungen, melcbc non bef alj uten Bargtjerrcu »erauftaltet roerben, itjr
metjr ober roeniger unbefangenes Unheil absugebeu. Jfntuclbutiaeu mit (OtttjO"

graptjieprobeu nimmt entgegen

£. (S I i n g e r,
(Erftnber ber patentirten (Slacetjanbfdjuli'Kesenftonsmetljobe.

(Serbcrgäglein, Bafel.

ïiTufif ift unansbleibltcb,

IHufiF ift uiinertreiblid;,
lliufif ift unbefcbreiblidj,
Unb barum ift fie tv e i b I i dj.

-

Arnold, Uris Festspiclsohn,

Rommandirt das Bataillon.

Ättenhofer Karl und Änger-er
Ihrem Volk wird täglich banger- cr

?>arbia» <>). und '» i c i t e » b a ch :

Orgel-Do»»erblech-Gekrach

?» a r a I' e e r, » r u n die Vogen fliegen

Geiger, nicht zum rnnterkric'gen.

Laflisch, Alt in 'Hinterthür,
Nachtigall aus Bü»de»s Flur.

5' r e u u d urtd 5- r a u k, merkt euch die beiden,

Pianisten uud bescheiden

^cgar's Runst zum höchsten strebt:

Selbst sein Tod teuvolk", es lebt!
H über Hans! Die Runst bringt Kunst.

Operntexte siud oft Dunst!

verna's Zahn spielt auf vier Saite»,

,<iradol-fcr thut Tasten reiten!

Unsere ton "anhebenden Großen
Schweizer Musiker-AB-T.

Kaufmann! Schlvciz hat tauseud

Schwinger,

Doch nur eiueu ülcistersingcr.

/iempter gibt es ihrer zwei,

Basel-Zürich : Spatz uud lvcih ^

,<îutschera, kein Räslin zwar,
Lebt vergnüglich au der Aar'.

/ochcr, ^ » tz zwei virtrioscn,

^rst'rcr macht in Aprikosen.

Markees Vaseis l^anslick hcißN

Gänschen leckt mehr als es beißt.

In St. Gallen Mcvcr, Müller,
Munzing er iu ver» Lmtrüller!

igg li ke»»t dic Pappenheimer,

Fließt sei» Lob, so fließt's per Limer.

Philipp Fries, ein Rompoiüst,

Dcni's verlegen Hauptfach' ist.

H^IXS

?î a d e ck e, Rapellcnmcister,

Frisch aus Leipzig Zugereister.

?!cichcl, General a. D.,
Grüßt die Ruust am Alpeuquai!

^Ilcssicins o i» i c u r »nd ich ter,
Genf's berühmte Ru»stci»trichtcr.

5 ch u c c b e r g e r Dein postillon "

Unumbringlich ist er scho»

;'»tchlc. ^.»chleidt zwei Taktstock-

schivinger,

Rirchc hier, dort Rurhauszwingcr.

o l k l a » d, Liedertafcllcitcr,

Schoner Alfred" und so weites

?P c b c r ?i> i c s » c r ?Polfens berger,
Preis-Scharfrichter rund vor Aerger!

F, ?)psvlon, gibt's nicht,

Dar»,» c»digt dies Gedicht.

>l.X'ihIoses Weihsestspiel-Sonett.
(parsifal und Tristan.)

Des Sprüchleins dacht' ich: Spielt nicht mit dcm Feuer!"

Fast bätt' der reine Thor" mich 'rumgekriegt.

In mystische Narkose eingewiegt,

lveiiu' ich cin Thränlein 's war das erste Heuer!

Ivos blumemnädchendnsliz hüpft und fliegt,

Bot Kundry auf, das Liebesungeheuer ;

Ihr Fauueupack war niemals plastisch treuer.

V».- vu u>! Ach, der Freitanz-Zauber siegt!

Als Tristan sich den Tod herbeigesungen,

Beìiff ich erst das lvort: Sic Runst ist lang."
Bald hätt' ich meinen Vordermann verschlungen!

Als mir das Tageslicht ennegensprang,

Bracbt' ich deni kerrgott meine Huldigungen,
Und über vogl" ging mir vogelsang! .V

Anch ich sehe mich »,>!>>>>> v>>!>>»>

von dcm TonhalleFestschwindel mitge

rissen und kann nicht nmhin, auch mein

sogenanntes Scherflein zum Heile des

bedingt schönen Konzerthauses am nn

bedingt schönen Alpenqnai beizusteuern.

Da, wie mir zn Bhrcn gekommen ist,

5 das Verhältnis zwischen den bösen

^/ Kritikern nnd deu Tit. Mnsikoorständeu

immer noch dasjenige zärtlicher
verwandter" ist, so habe ich mich mit

heißem Bemüh'n an die Abfassung

eines Vorschlages zur Güte gemacht,

betitelt:

Iii «erböte tür Kritiker der Äl>on»e»nentsüo»,erte.

Jeder Rezensent hat beim Eintritt in die nene Tonhalle seine

sosern er solche besitzt, auszuziehen, denn der Boden, den er betritt,

ist der Tonkunst gebeiliat.
2. Mänuiglich, so sich über Mnsik zu schreiben anmaßt, hat sich vor

Beginn jeder Konzertsaison über seine musikalischen Kenntnisse zn legilimiren und

zn diesem Bebnie vor einer Prüfungskommission, welche ans drei

Mitgliedern des Tonballevoistandes besteht, im Notenlesen und Tonlciteispieleu eine Probe

abzulegen. Ist der > ulx!ilul>l> n>>,'r^>>b^Ì!U' in gewissen Fächern bewanderter

als eines der prüfungsmiiglicdcr, so hat derselbe sein Recht auf Kritik zum

voraus verscherzt.

5. Jeder Verkehr zwischen Künstlern und Vertretern der

presse ist nach dem Satze lvenn dich die bösen Buben locken, so folge nicht!"
polizeilich untersagt.

:, Kahlköpfige Rezensenten, welche desto mehr Haare auf den Zähnen

haben, dürsen in dcr Neuen Tonhalle ihr zersetzendes Gewerbe nicht betreiben.

S ch n b >

,">, Konzertberichterstattcr, welche im Gcrnche böswilligen Hcruntcrreißens
stehen, haben sich beim Tonhalle Portier auf eigene Kosten desinfiziren zu

lassen.

>>. lver während des Vortrages einer Proarammnummer seinein Nachbar

Bemerkungen in's Vhr zischelt, was das arglose Publikum zur Beunruhigung

veranlaßt, hat nach Schlnß dcs betreffenden Stückes den Saal zn verlassen.

7. Jede znr Veröffentlichung bestimmte Kritik muß in einer molligen
Tonart abgefaßt sein, die darauf schließen läßt, däß dein Tonhalle"-Refcrenten
die Milch der frommen Denkart" kein unbekanntes Getränk ist.

». lver über Kammermusik zu referiren das Tonx,'' hat, muß zum
Mindesten den ganzen Hanslick »nd Kreischmar's Führer dnrch den Konzertsaal"

^neueste Auflage) auswendig wissen.

». Berichte jeglicher Art über musikalische Veranstaltungen im Tonhalle-

Konzertsaal und im Pavillon in auswärtgen Zeitungen werden seit der

Theateraffaire im Schwäbischen Merknr" strengstens bestrast. Zuwiderhandelnde

haben sechs Monate lang dcn Proben der hiesigen Männcrchöre

beizuwohnen.
u>. Jede Kritik ist vor Drucklegung einer vom Tonhalle-Vorstand unter

Leisitz des Hrn. polizeihanptmann Fischer einannten Z e n su r b e h ö r d e

einzureichen, welche jede mißliebige und das Kunstinslitut gefährdende Aeußerung

zu streichen befugt ist. Nichtbeachtung dieses à> hat Entziehung des Freibillets

znr Folge. ^^^^
Der (Llique der plaque in's Albnm.

Bekanntlich lehrt u»s die Erfahrung:
Der Beifall ist des Künstlers Nahrung."
Doch ist auch dieses uus geläufig:
Die Nahrungsmittel fälscht man hänsig.

«M- Gesucht -MW
von der Redaktion eines angesehenen Basler Blattes ein Konz e rt b e r i ch t"

er statt er, der womöglich nicht selbst M tglied der städtischen Musikkoinmission

ist nnd in Folge dessen seiner Körperschaft, der er augehört, nicht regelmäßig am

Schlüsse seiner Kritiken iin Namen der Konzcrtbesucher für den überstandenen

Gennß zu danken braucht.
Bewerber haben nicht nur die ülbonnementskonzerte, womöglich nicht

incognito zu rezensiren, sondein müssen sich auch getrauen, über die Kammer-

musikauffilhrungen, welche von beka Huten Largherren veranstaltet werden, ihr

inehr oder weniger unbefangenes Unheil abzugeben. Anmeldungen mit (Nrtho-

graphieproben nimmt entgegen

L. G linger,
Erfinder der patentirten Glacehandschuh-Rezensionsmethode,

Gcrbcrgäßlein, Basel.

Musik ist unausbleiblich,
Musik ist unvcrtreiblich,
Musik ist unbeschreiblich,

Und darum ist sie weiblich.


	[Trülliker]

